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Amtliches.

Vorladung

M Hchutdenliquidalm.
I" der Gantsachc der Wilhel mine

geb. Hurghardt , Ehefrau des Christoph
Schwarz,  Steinhauers von Neuen¬
bürg,  nun in Eningen , wird die Schub
deiiliquidation

am Dienstag de» 5. März 1878,
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhause in Neuenbürg
vorgeuommeu werden , wozu die Gläubiger
hierdurch vorgeladeu werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch
schriftliche Recesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehe», vorzulegcn.

Diejenigen Gläubiger , welche weder
in der Tagfahrt , noch vor dersel¬
ben ihre Forderungen nnd Vorzugs¬
rechte anmelden , sind mit denselben , krast
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
eine weitere Verhandlung verursachen , die
Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagsahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanmalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , der Verwaltung nnd
Veräußerung der Masse und der etwaigen
Aktivprozesse gebunden . Auch werden sie bei
Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehr¬
heit der Gläubiger ihrer Kategorie bei¬
tretend angenommen , wenn sie nicht vor der
Tagsahrt ihre diesfällige Einwilligung im
Voraus verweigert haben.

Neuenbürg den 21 . Dezbr . 1877 . ^
König !. Oberamtsgericht . i

Römer . j

Revier Hcrrenalb.  !

ZLmrmljch- LiMM- und
Kmnhch-Verkllus.
Dienstag den 8 . Januar

K-ns dem Rathhaus in Herreualb aus den

Slaakswaldnngen Wurstberg , Dobler Bren-
tenwald , Axiloh und Pfablwald:

66 Stck. Langholz IV . El . mit 16,88
Fm ., 1011 Ban - u . Gerüststangen mit
125,74 Fm . , 24 dto . birkene mit
0,73 Fm . ; 1170 Feldstangcn , 9785
Hopfenstangen , 26065 große und
kleine Baumpsähle , 62480 dto. Floß¬
wieden ; 33 Nm . birkene Prüael,
376 Rm . Nadelholzprügel und Ab¬
holz.

Der Verkauf vom Brennholz beginnt
Vormittags 10 Uhr,

der vom Stammholz und Kleinnutzholz
Vorm . II Uhr.

Revieramt Schwan n.
DaS Revicramt bestimmt bis auf weiteres

in der Woche zwei Amlslage:
Mittwoch nnd Samstag

je Morgens von 9 bis 1 ! Uhr auf der
Revierkanzlei und ist der Revierförster nur
in dieser Zeit daselbst amtlich zu sprechen.

Neuenbürg.

des
dasZu Schöffen und Gericklszeugeu

Kgl. OberamtsgenchtS wurden für
Jahr 1878 gewählt und zwar:

I . Zu Schöffen:
1. Oberamtsthierarzt Lande!  in Neuen¬

bürg,
2. Julius Bl ey  er , Goldwaarenfab-

rikant das.,
3. Christian Helber,  Kaufmann

daselbst,
Karl Mahler,  Kaufmann und

Seifensieder das.
Gottlob Albert Hummel,

Kaufmann das.
Heinrich Lerch,  Kaufmann in

Höfen,
7. Schultheiß S chu o n von Dobel,
8. „ Diltus  von Schömberg,
9. „ Nentschler  v.Langenbrand,

!0. „ Rentschler  v . Grimbach,
11. „ Glaunerv.  Gräfenhausen,
12. „ B u cht e r v. Arnbach

Ersatzmänner:
1. Jakob Meeh,  Buchdruckereibesitzer

in Neuenbürg,
2. Eugen Seeger,  Holzhändler das .,

4.

o.

6 .

II . Zn Gerichtszeugen:
1. Christoph Sauter,  res . Postexpedilor,

Schlosser,
Schneider und

Christian Schraft,
3. Johann Knöller,

Meßner,
4 . Johann Müller,  Bäcker,
5. Joh . Friedrich Nöck , früherer Adler-

wirth,
6. Johannes Mayer,  Uhrmacher.

Ersatzmänner:
1. Jakob Friedrich Knobel,  Schneider,
2. Eberhard Wörner,  Schneider.

Primlnnchrichlkn.

Neuenbürg.

Versammlung heute Donnerstag Abend
8 Uhr bei Albert Lutz.

Besprechung nnd Erledigung verschie¬
dener Gegenstände.

Vorstand
T r i l l h a a s.

Itii«x«ivkrei» üieveiidüiL
General-

Versammlung
am Mt §.

bei

on » tag den 6. Vs.
Abends 5 Uhr

Albert Lutz.
Tagesordnung:

Jahresabschluß . Neuwahl.
Hiezu sind auch die H,H . Ehrenmit¬

glieder sowie Freunde des Vereins höflichst
eingeladen.

Der Vorstand.

E n g e l s b r a n d.

2«>i>Mark«brr 715 Wart!
werden
ietzliche

bei d>r Sliftungspslegc gegen ge-
Sicherheit alsbald auSgelieben.

Stiftnngspfleger Funk.

B i r k e n s e l d.

300 Mark

3 . Schultheiß und Verwaltung -;
W agner  in Salmbach.

Pflegschastsgeld werden gegen gesetzliche
Akt,,am Sicherheit ausgeüehrn bei

Christian Bizer.



H( ?' Ml >! 8kIiei ' Heikur.
Der Unterzeichnete bringt hiemil in

^ ^ iiiu,rnng , daß ikm die Vertretung des
schwäbische » Merkurs . des am meisten
Duchmüßig in den Familien im ganzen
Lande gelesenen Blattes , für unseren Be¬
zirk übertragen ist. Er besorgt , obne Kost -n,
hier au Ort und Stelle die Verrechnung der
Annoncen aus unserem Bezirk , Annoncen
wollen entweder direkt an die Expedition
des Schwäbischen Merkurs nach Stuttgart
gesendet oder dem Unterzeichneten zur Be¬
förderung übertragen werden.

Abonnements auf den Schwäbischen
Merkur wollen beim Postamte aufgegeben
werden.

Neuenbürg den 20 . Dez. 1877.
Der Agent des Schwäbischen Merkurs:

Erste Auszeichnungen
in Paris , Ulm , Moskau , Wien,

Santiago n. Philadelphia.
Lötlmril '8

Mrrl « - Z8 ^ tK «
das achte, concentrirle , gegen Husten,
Heiserkeit , Catarrbe , Atbmuiigsbe-
schwerden , von Nieuieycr statt Leber-
thran empiohlen.

Ii.'s Lru8t-Ml2 -8oni^,
angenehiustes Linderungsmittel bei
Brust - und Hustenleiden , für Kinder
bei Keuchhusten.

1-/8 Ntllr - kxtialt " ko » dvn8,
durch Wohigeschmeck und leichte Ver¬
daulichkeit allgemein beliebte Husten-
Bonbons.

IMlM 's NÄlL-LxtrLet
mit Men für blutarme Personen,
mit kliiiii ' » als Kräftigungsmittel,
mit Kalk , für schwächliche , mit eng¬
lischer Krankheit behaftete Kinder,
sowie für Lungenleidende ärztlich
empfohlen.

üiiulersslisiivx
ein Extract , welches durch einiach -' s
Auflösen in Milch das als .Kebig' ^ e
8 »M " bekannte , kräftigste und zugleich
billigste Ernährunasmittel für Kinder
im erste » Lebensjahre bildet.

Diese Oriastial - Präparate ans
der Fabrik von Lg , tzöllimck in 8lutkFarl
sind norraibia in den Avokbekeii in

Rsusubüi 'Z u . M !ädst.ä.

Der ßahrer Hinkende Kote
pro 18  ir*

l ei ^ >ik . älee !>

äes Mrtt . LulllliFeMrde -Vereins
(Z :ehiiiia Ende Zaun . r >878)

ö. 2 ^ zu haben bei Ree !,.

Neuenbürg.

Keschäfts-Kmpfehtung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum mache ich die ergebenste

Anzeige, daß ich mich im Hause des Herrn Schmiedmeister L . Blaich als

niedergelassen habe und sichere bei solider Arbeit prompte Bedienung zu.
Achtungsvoll

eine Stelle sucht , eine
»V 61 * ^ !che zu vergebe» hat,

' ein Grundstück zu ver¬
kaufen wünscht, ein solches zn taufen
beabsichtigt, eine Wirthschast , Orco-
»amirgut etc. zn pachten lucht, eine
Gefchästsempfehlung zu erlassen,
überhaupt zn inseriren gedenkt, der
wende sich

vertrauensvoll
an die Annoncen -Expedilion von

0 . Ii . Valide L Oo.
m 8lnSSKL »» t)

HLvpt8tLtter-8trs88e >rn. 91.

llint8e !i «' r llt ' it ^ dot«
Xalsuckar auk l878 . Nit. einem brillan¬
ten Oeläruekbilcl rle.8 Î elämarseball Kra¬
ken v. Noltlce . ? rei8 40 ? k. bei

Keeli.

Nnmilr.

Deutschland.

Der Reichskanzler  hat dem Bun-
desralh eine Denkschrift nebst Vorschlägen
zur Abänderung eines neuen Eisenbahn-
Frachtbriessormulars , bezm. der damit zn-
sammenhängenden Abänderung des Eisen-
bahn -Betriebsreglemenls zngehen taffen.

Ans H o h e » z o l l e r n , 29 . Dezbr.
In Owingen  ereignete sich em bekla-
genswcrther Unglückssall . Ein Knabe
zwischen 8 und 9 Jahren war beim Schlach¬
ten eines Schweins zugegen . Als man

;mit dem Abbrühen des Schweins beschäf¬
tigt mar , trat der Knabe plötzlich rückwärts
und fiel unversehens in einen Kübel sieden¬
den Wassers , wodurch er so verbrannt wurde,
daß er nach 24 Stunden unter großen
Schmerzen gestorben ist.

Württemberg.
Das Regierungsblatt  Nr . 32

vom 31 . Dez . enthält 2 Gesetze , betr . die
Rechtsverhältnisse der Bolksschullehrer und

ldic Rechtsverhältnisse der Lebrer und Leh-
r >rinnen an böhcrcn Mädchenschulen , sowie
die Aussicht über die letzteren ; eine König !.
Verordnung , belr . die Zuständigkeit der
SchutaussichiSbcbörden und Beamten zur
Bei Hängung von Ordnungsstrafen gegen
die ihnen untergebenen Lehrer und Lehrerin¬
nen an Voiksschnl . n.

Stuttgart,  I . Jan . Das I u st i z-
g e b ü ii d e ist unter Dach und im Aenßern
bis an » einige Details fertig , wenn auch

noch nicht völlig gerüstfrei . Im Fries des Mit¬
telbaues , nur von derAltika überragt , trägt eS
die Bezeichnung seiner Bestimmung in Stein
gegraben , in schlichten Zügen zur Schau:
llustitiaa Ilex Carolus LIVOOOOXXVII.
Der Ban ist ein seiner Bestimmung wür¬
diges Gebäude.

H e i l b r o n n , 30 . Dez . Heute wurde
das letzte Opfer des B r a n d u » g l ü ck s
vom 25 . d. zur Erde bestallet , indem Wein¬
gärtner Beiiinger leinen Brandwunden und
den Folgendes Heransspringens zum Fenster
seine -Z Hauses vorgestern im städtischen
Krankenhause erlege » ist . Damit ist eine
Familie mit 6 Köpfen , welche noch den
Christabend zusammen feierten , innerhalb
beispiellos kurzer Zeit vollständig aus der
Reihe der Lebenden verschwunden . Der
Verwallnngsrath der Gebäudebrandverstche-
rungscuistall hat ans Entdeckung des Brand¬
stifters eine Prämie von 500 -M ausgesetzt.
Die Beerdigung der Frau und ihrer 4 Kin¬
der fand am Freitag Nachmittag unter
großer Theilnahme des Publikums stott.
Es blieb fast kein Auge trocken , als unter
den ergreifenden Worten des Geistlichen
die 3 Särge , von denen zwei je 2 Kinder
enthielten , dem Schoß der Erde übergeben
wurden.

Aus dem Bericht der volkswirthschoftlichen
Commission der Kammer der Abgeordnete»
über eine Eingabe von Wirthcn um Abän¬

derung der Wcinstcuergksctzr.
(Schluß .)

Allein der VolkSwirth kann von seinem
s Standpunkt aus den mit dieser Behaglichkeit
j verbundenen Zeit - und Arbcilsveruist kaum
lviel günstiger beurtheilen , als den über-
ltriebenen Aufwand für reine Genußmiltel.
Die Wmhsbäuser gehören im Großen und
Ganzen nicht zn den Güter erzeugende » ,
sondern zn den Güter zerstörenden Ge¬
werben . Auch vom sittlichen Standpunkt
auS kann man in der bervorragenden Rolle,
welche in der Sitte des Volks das Wi ths-
haus spielt , nur ein ungünstiges Symptom
derselbe » erkennen . Die Wirlhshäuser sind
nicht blos die Stätten behaglicher Erho¬
lung und wohlverdienter Erquickung , son¬
dern auch die Aiyse der Arbeitsscheu , die
Schauplatz, - und Reizquellen der Ver¬
schwendung , der gemeinen Truntiucht , des
häuslichen Unfriedens und Verkommen «,
der roheste » und oft blutigen Exccsse . Der
Name „ Wirlh " und „ Wirthschast " umfaßt
allerdings höchst verschiedenartige Dinge
>n sich, von dem aroßaltigsten Gasthaus
bis zur geringen Schenke , deren Inhaber
Viesen Erwerb noch als letzten Ausweg '
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eine verkommene Existenz gewählt hat;
allein wenn die Wirthe als Ein Ganzes
austreten und einen Landesausschuß zu
Betreibung gemeinsamer SlandeSinltressen
entsetzen, so müssen sie sich daran erinnern
lassen , welche Stellung ihr Gewerbe als
ein solches Ganzes in dem ökonomischen
und sittlichen Haushalt des Volkes einnimmt,
und wie sie einen namhaften Theil ihres
Erwerbs und Gewinns aus den Untugen¬
den des Volks und zum Schaden der
Gesellschaft schöpfen. Wenn daher die
Umgeldsabgabe wirklich einen ermäßigenden
und beschränkenden Einfluß auf den Wein¬
konsum und die Frcgiunz der Wirihschaf-
ten ausüben sollte, so trüge sie schon darin
ihre Rechtfertigung ; wenn dies aber nicht
der Fall ist, wie mir übereinstimmend mit
der Denkschrift für richtig halten , oder wenn
gar von einer Beseitigung dieser Steuer
noch eine weitere Steigerung des Wein¬
verbrauchs der Wirihe zu erwarten sein
sollte, dann wäre nur um so weniger ein-
zusehe» , warum nicht von jenen vielen
Millionen , die unser Volk alljährlich in
die Schenklokale trägt , wenigstens ein Theil
l» die Steuerfassen des Staates sollte ge¬
leitet werden dürfen , uns dann dürfte es
auch schwer sein, eine indirekte Abgabe
zu finden , die weniger bedenklich wäre
als diese.

O e st e r r e i ch.
Aus O e st r e i ch diesseits der Leitha,

29 . Dez . Tr . B reh m hat vom Kron¬
prinzen Rudolf  den Auftrag erhalten,
in Lappland eine gewisse Anzahl von N e n n-
thieren  zu kanten , mit denen in den
Tiroler und Kärrner Alpen Akklimauons-
versuche angestellt werden sollen.

Wien,  23 . Dez . Die „ Polit . Korr ."
meldet aus Belgrad  von heute : Gestern
erfolgte die Einnahme von Pirot . Der¬
selben ging ein heftiger Kampf um die
türkischen Redouten von Budimbel am linken
Nissava -Ufer voraus . Pirot ist von 15,000
Christen und 2000 Mnhamedancru be¬
wohnt.

Ausland.

K o n st a n t i n o p e l, 30 . De, . Die
Russen nähern sich Sofia.  Die Bevöl
kerung Sofia ' s wurde anfgefordert , die
Stadt zu räumen . Die türkischen Truppen
halten die Stadt besetzt. Mukhtar
Pascha ist hicher besohlen.

Wie osficiell aus London bestätigt wird
hat der Sultan die englische Negierung
ersucht , bei dem Kaiser von Rußland
Schritte zu thun , um Friedensvrrhand-
luugen herbeiznführeu . Die englische Re¬
gierung habe sich bereit erklärt , dem Ge¬
suche zu willfahren . Damit hätten die
allseitig ansgestreuten Berichte von der
kuriosen Kriegsstimmung in Constantinopel
vorläufig ihre Abfertigung gesunde».

Wie diese englische Vermittelung ver
laufen wird , ist selbstverständlich unabseh¬
bar ; so viel aber ist gewiß , daß wenn
von ernstlichen Friedensnnterhaudlungeiw
die Rede sei» sollte , dieß aus anderen
Grundlagen geschehen müßte , als denjenigen
welche die Pforte bisher geboten hat.

Miszellen.
Klaube und vertrau.

Historische Novelle aus dem Volke,
von Th. Drobisch.

(Fortsetzung .)
Die größte Freude empfand indeß die

alle Mutter Clemen , sie meinte : „ Ich wußte
es ja , daß der Johann noch am Leben
sein müsse ; denn wenn er gestorben, da
hätte es gewiß ein Anzeichen gegeben oder
er wäre mir im Traume erschienen."

Im nächsten Jahr kamen pünktlich die
200 Gulden an . Sie wurden mehr ge
braucht als sonst, denn Mutter Clemen lag
auf der Bahre und es fehlte im Hause
am Nöthigsten . Die Spende des guten
Lohnes , ach! er ahnte wohl nicht am
Maranostrom , daß daheim von jenem Gelbe
der Sarg sür seine Mutter augekauft werde.
Im Küstenlande am atlantischen Ocean
ahnte er nicht, daß daheim in dem kleinen
Häuschen zu Döbeln die Thränen seiner
Brüder flössen und Grabgesang am Todlen-
hügel seiner Mutter ertönte!

Eine gleiche Rührung aber sollte bald
sein Herz ebenfalls erfüllen . Es starb der
Besitzer jener Plantage , der schon lange
Zeit gekränkelt . Da Clemen als Buch¬
halter mit allen Virmögensoerhältnissen
und Ausständeu vertraut war , übergab
ihm die Wlttwe vor der Hand das ganze
Geschäft nebst Correspondenz an die Han¬
delshäuser nach Amsterdam.

Hier bewährte sich die deutsche Ehrlich¬
keit und Biederkeit so recht in vollem
Maaße . Eher hätte er einen Finger seiner
Hand missen wollen , als einen Piaster
zu veruntreuen von all ' den Summen,
die er im Aufträge der Wülwe zu ver¬
walten hatte . Von Tag zu Tag setzte er
sich in ihrem Vertrauen fester und wußte
zuletzt ihr Herz zu gewinnen . Sie reichte
ihm die Hand zum Ehebunde , wodurch er
nicht nur in den Besitz der vier Kaffee-
plautagen und der vierhundert Sclaven
kam, sondern auch noch Eigenlhümer großer
Capitalien wurde , welche ihm ein jährliches
Einkommen von weit über hunderttausend
Gulden sicherten.

Es war im Jahr 1770 , als von dem
Geschehenen die Kunde in Döbeln eintraf,
wo zu jener Zeit noch der alte greise Vater
Clemen , so wie drei Brüder Johanu 's
und die Tochter einer verstorbenen Schwester
lebten . Die Lage all ' der Genannten war
eine kümmerliche zu neunen , was man bis¬
her dem Bruder in Surinam verschwiegen
halte . Durch das Opfer von jährlich 200
Gulden glaubte mau schon das Höchste
erreicht zu haben uno es war von Seiten
der Brüder wohl als eine Art Bissigkeit
zu betrachten , daß sie bei nun bewandtcn
Umstünden nicht offen mit der Sprache
herausrückten.

In besonders mißlichen Verhältnissen
lebte der Bruder Christian , der sich mit
Frau und Kindern zu Freiberg niederge¬
lassen halte Jener Christian , der beim
Abschied Johanu 's damals 6 Jahre zahlte
und ihm den Groschen aus d.r Sparbüchse
als Zehrvieuuig mit auf den Weg geben
wollte . Düster gestimmt saß er eines Tage -s
an dem wurmzernaglen T sche, als er plötz¬

lich einige alte Güsselseld 'sche und Hom-
mann 'sche Landkarten vor sich ausbreitete,
die er sich von einem Antiquar verschafft
hatte.

Er tippte mit dem Finger auf der
einen Karte herum , und sagte dann : Hier
Hamburg ! Auf der zweiten Karte suchte
er den atlantischen Ocean und sagte dann
für sich: Es bleibt dabei , was ich mir vor¬
genommen ! ich — suche den Bruder Johann
auf , ich — gehe nach Surinam.
— In sechs bis sieben Monaten kann ich,
so Gott will , wieder hier sein. — Ich
wollte erst einen Brief an den Bruder
schreiben, aber Nichts da mit dem Krikel-
krakel ! Selber ist der Mann!

Als er dieses Vorhaben seinem Weibe
offenbarte , fiel ihm diese schluchzend um
den Hals uno suchte ihn davon abzubrin¬
gen. Christian ließ sich durch Nichts fest-
halten . Ohne seinem Vater und seinen
Brüdern Etwas von seinem Plane zu sagen,
raffle er ein wenig Geld zusammen, em¬
pfahl Frau und Kinder der Fürsorge Gottes
und verlieb früh um 4 Uhr Las kleine
Häuschen , das auf der „ Sorge " lag . Das
Bergglöcklein läutete zur Anfahrt der neuen
Schicht, und hin durch den Nebel , welcher
das Erzgebirge lange vor Beginn des
Herbstes heimsucht, schritt Christian zum
Kreuzthore hinaus.

Ec nabm zuvörderst seinen Weg nach
Leipzig , wo er sich bei Frege und
Comp,  als Bruder des reichen Kaufmanns
in Surinam legitimirte . Das große , schon
damals bekannte Handelshaus gab ihm
einen Empfehlungsbrief an einen Schiffs-
capitän nach Hamburg mit.

In Zeit von 14 Tagen befand sich Chri¬
stian auf dem Wasser.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Organisation der Eichungs-
Aufsichtsbehörden und Eichämter im
deutschen Reiche und in Württemberg.

Im deutschen Reiche sind, Bayern aus¬
geschlossen, im Ganzen 23 Eichungs -Auf¬
sichtsbehörden . Die Eichungs - Aufsichts-
Behörde sür Württemberg ist die Lanües-
Eichungs -Anstalt an der K. Centralftelle
sür Gewerbe - und Handel . Das Stempel¬
zeichen derselben bat die Nummer 22 . Der
Umfang ihres Aufsichlsbezirkes ist das ganze
Königreich Würitemoerg . Die Gesammr-
zahl der den Aufsichtsbehörden im deutschen
Reiche mit Ausnahme von Bayern nach
der Organisation vom I. Januar 1877
unterstellten Eichämter beträgt N91 Eich¬
ämter , worunter 307 würltemb . Eichämter.
Von diesen deutschen Eichämtern haben
596 nur die Besugniß , Fässer zu eichen
und sind unter diesen nur m-l der Befuu-
uiß zum Eichen ausgestalielen Aemter i
25 i württembergische . Daneben si-.d noch
56 würltembergsiche Eihungsämler da,
welche weitere Befugnisse als blos die
Eichung der Fässer baden . Die Eichung
der A kvholometer uns Thermometer gefchi-hl
in Würllemdera ausschließlich auf aer Lin-
des -Eichuuqs Anstalt der K. Ce ttralstelle
für Gewerbe und Handel . Die zur Eichung
von Fässern befugten Eichämter dürleii in
Württemberg auch Herbstgefäße eichen. Die
Bevölkerung des Aufsichlsbezirkes der würt^
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tembergischen Eiebungs - Aufsichtsbehörden
beträgt nach dem Resultat der jüngsten
Volkszählung 1,881,505 Personen und
kommt im Durchschnitt auf jedes der 56
ivürltembergischen Eichämter , welche nicht
blos aut das Eichen von Fässern beschränkt
sind , 33,598 Personen . Im Durchschnitt
duräi das ganze Reich mit Ausnahme von
Bayern kommt auf jedes nicht blos zum
Fässer Eichen befugte Eichamt eine Bevöl¬
kerung von 67,974 Personen . Es ist somit
das Königreich Württemberg im Durch¬
schnitt mit mehr Eichungsämtern versehe»
als die Durchschnittszahl der Eichungs-
omter im deutschen Reiche beträgt.

Gefahr des Reifens sonst
und  jetzt . Der tranzösische Statistiker
Gartiaux sucht nachzumeiieu , wie lächerlich
und verkehrt die im Volke weit verbreitete
Annahme sei, daß die Gefahr des Reifens
durch die Anwendung des Dampfes wesent¬
lich gesteigert worden . Im Zeitalter der
Deligence und Postkutsche kam in Frank¬
reich auf 300,000 Reisende ein Todesfall
und auf 30,000 eine Verwundung . Ja
den ersten beiden Jahrzehnten des Eisen¬
bahnwesens , d . h . von 1835 — 1855 sei
auf 2,000,000 Reisende ein Todesfall und
auf 500,000 eine Verwundung gekommen.
Von 1855 — 1875 habe sich dieses Ver¬

hältnis abermals viel günstiger gestaltet,
denn es kam nur auf 6,000,000 ein Todes¬
fall und aui 6,000 .000 eine Verwundung.
Heute nehme man an , daß kaum unter
45,000,000 Reisenden einer getödtet und
unter 1,000 . 000 einer verletzt wird , aus¬
genommen jedoch wohl solche Tödtungen
und Verletzungen , au denen die Betreffenden
selber in Folge grober Fahrlässigkeit dis
Schuld tragen . Wenn I nland täglich
zehn Stunden per Eisenbahn reiste und
stündlich vierzig Meilen zurücklegte , fo würde
er heute durchschnittlich 7439 Jahre zu
reisen haben , ehe er befürchten müßte , sein
Leben zu verlieren. w . 3

(Gefährliche Verwendung
von Petroleu  m .) Schon der Geruchs¬
sinn läßt uns neuerdings mehrfach die
Wahrnehmung machen , daß das Petroleum
(wohl zumeist um der größeren Wohlfeilheit
in Vergleich mit andern hiezu verwendba¬
ren Stoffen willen ) zum Wichsen (Glän
zcndmachen ) von Friesen auf Stubenböden
und von Treppengeländern benützt wird.
Es kann nicht dringend genug darauf auf¬
merksam gemacht werde », wie eine solche
Tränkung von Holzbestandtheilen mit einem
so leicht entzündlichen und schwer löschba¬
ren Stoffe im Braildfalls unter Umstände»
höchst gefährliche Folgen haben kann , sofern
— was namentlich Stiegengeländer betrifft
— nicht nur eine raschere Verbreitung des
Feuers im Gebäude dadurch herbeigesührt,
sondern auch das Bewältigen des Brandes
und das Flüchten von Mobilien erschwert,
schließlich aber , — und das ist das Wesent¬
lichste, — die Rettung von Menschenleben
vielleicht unmöglich gemacht oder doch nur
mit großer Schwierigkeit und Gefahr für
die Rettenden ausführbar werden kann.
Eins Warnung zur Vorsicht in dieser Be¬
ziehung ist gewiß gerechtfertigt.

Humor in der Steuerrolle.
Der Schullehrer eines Dorfes in der Nähe
von Berlin der gleichzeitig in der Gemeinde
als Steuererheber fungirt , Halle kürzlich
die neuen Sleuerrollen ausgestellt und sich
selbst in eine höhere Klasse gebracht , gleich
zeitig aber zu seinem Namen einen Zettel
gelegt des Inhalts : „ In der Bibel steht,
wer sich selbst erhöht , wird erniedrigt wer¬
den ." Die Stenerrolle ging an die Vor¬
gesetzte Behörde behufs Revision ; wie er
staunte aber der Schulmeister , als schon
nach einigen Tagen der Zettel mit fol¬
gender Bemerkung per Post an ihn zurück¬
gelangte:
Gebet dem Kaiser , was des Kaisers ist.
Das tbut ein jeder gute Christ.
Doch kannst Du nicht erniedrigt werden,
Dazu sichst Tu zu gut auf Erden.

An 1378 . -Die „ Didaskalia " bring!
zum Jahresschluß folgendes Petzm:
Sei keiu Oh -Jahr , sei ein >roh Jahr,
Sei kein Kränk -Jahr , sei Geschenk -Jahr.
Sei kein Neid -Jahr , sei kein Streit -Jahr,
Sei ein Fried -Jahr und Profil -Jahr,
Sei ein gut Jahr und k. in Blut -Jahr.
Sei kein Ach-Jahr und kein Krach Jahr,
Lei kein Lng -Jahr , sei ei» Zug Jahr,
Ein Gen innst -Jahr und Verdienst -Jahr,
Sei ein Geld - Jahr,  doch kein Sch e l t-

Jahr!
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